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1. 	 Einführung

Die denkmalgeschützte Anlage war ein stadtbekanntes Cottbuser Freibad. Nach seiner Schließung im Jahr 
1993 wurde das Gelände zunächst für verschiedene Freizeit- und Jugendaktivitäten, Kulturveranstaltungen, als  
„Nische“ für alternative Jugendkultur sowie als Trainingsanlage für den Kanupolo- Sport zwischengenutzt.

Durch die umfassende Sanierung und Errichtung zusätzlicher Gebäude in den Jahren 2006 bis 2008 wurde das 
Gelände als Raum der Begegnung für Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und Familien weiter qualifiziert. 
Die vielfältigen Nutzungen, die ihren Ausdruck u.A. in Kultur, Sport, außerschulischer (nicht formaler) und inter-
kultureller Bildung und Freizeit fanden, belebten das Areal  nachhaltig. Besondere Förderung und Unterstützung 
erfuhren Jugendliche und Jugendinitiativen bei der Umsetzung neuer Veranstaltungs- und Projektideen.

2.	 Ziele

Das Strombad bietet auf Grund seiner zentrumsnahen, aber ruhigen und geschützten Lage an der Spree, vielfälti-
ge Möglichkeiten für ein erlebnisreiches sowie erholsames Miteinander verschiedener Zielgruppen. 

Ziel des sich in Gründung befindenden Strombad-Vereines ist es,  diesen beliebten Ort für Freizeit, Kultur und frei-
williges Engagement für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Cottbus zu erhalten. Dabei soll das breite Spektrum 
an Nutzungsmöglichkeiten durch eigene Aktivitäten seiner Vereinsmitglieder sowie in Kooperationen mit sozialen 
und kulturellen Einrichtungen der Stadt Cottbus gesichert sowie bewährte Nutzungsvarianten von externen Ver-
anstaltern bei gleichzeitiger Erhöhung des Anteils der Eigennutzung fortgeführt werden. 

Auch die weitere Vorhaltung von „Nischen“ und Freiräumen für eigeninitiierte Aktivitäten von  Jugendlichen und 
Jugendinitiativen ist vorgesehen. 

3.	 Zielgruppen und Einzugsbereiche

Die Zielgruppen sind Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sowie junge Familien unabhängig von ihrer Kultur 
und Nationalität, ihrem Geschlecht und ihrer Herkunft. Die Interessen und Bedürfnisse benachteiligter Kinder und 
Jugendliche sowie von alleinerziehenden Müttern und Vätern sollen besondere Berücksichtigung finden.

Kita- und Hortgruppen sowie Schulklassen finden geeignete Rahmenbedingungen für die eigenständige oder be-
gleitete Nutzung vor. 

Die Einbindung freiwilliger Ressourcen von Bürgerinnen und Bürgern wird als selbstverständlich betrachtet.

Die breite und vielfältige Netzwerkarbeit mit potentiellen Kooperationspartnern, u.A. Freizeit-, Kultur-, Sport- und 
sozialen Initiativen, Vereinen und Einrichtungen, wird angestrebt.

Einzugsbereiche sind die angrenzenden Sozialräume bzw. Stadtteile – Spremberger Vorstadt, Mitte und Sandow  
–, die Stadt Cottbus sowie die Region.

4.	 Aufgabenbereiche und Vorhaben

4.1.	 Sicherung der aktuellen Nutzung und Bindung von vorhandenen Mietern wie
	 Chekov, Bands, Kanupolo



4.2.	 Bereitstellung des Geländes für jährlich wiederkehrende Veranstaltungen:

Selbständiges und eigenverantwortliches Handeln von jungen Menschen wird gefördert. Konkret heißt das, dass 
einzelnen Jugendlichen, Jugendgruppen, Jugendinitiativen und Vereinen Räume (Räume = Gebäude, Freiflächen)  
sowie  erforderliche  technische  Anlagen  und  Mobiliar  zur Verwirklichung eigener Ideen und Projekte zur Ver-
fügung stehen.

	 *Stuss am Fluss
	 *Kinder-Mitmach-Zirkus
	 *Sommerfest der Lebenshilfe

4.3.	 Qualifizierung des Geländes als Ort für Tagesaktivitäten und Tagesausflüge 
	 von Kinder- und Jugendgruppen

Die Kinder haben Gelegenheit zur spielerischen Aneignung des Geländes und der unterschiedlichen Erfahrungs-
felder. Eventuelle Flächen- und Ausstattungsdefizite der jeweiligen Einrichtung werden ausgeglichen. 
Die Schüler erwerben schulergänzende Kompetenzen. Sie haben aber auch Gelegenheit zur spielerischen Nut-
zung der Einrichtung und werden so an die Nutzungsmöglichkeiten im Rahmen einer individuellen, interessanten 
und sinnvollen Freizeitgestaltung herangeführt.

	 *Kitas, Horte, Schulen
	 *Gruppen aus Einrichtungen (Menschen mit Behinderungen, Therapiegruppen)

4.4.	 Organisation von Ferienaktivitäten

Kinder, Jugendliche und Familien, die aufgrund ihres sozialen Hintergrunds bei der Feriengestaltung benachteiligt 
sind, erhalten die Möglichkeit, für eine gewisse Zeit aus ihrer alltäglichen Wohn- bzw. Familiensituation herauszu-
kommen. Sie können sich im Rahmen spezieller kultur- und erlebnispädagogischer Angebote ausprobieren.

	 *Zeltcamps mit Programm für Tagesausflüge (z.B. Spreewald, Tierpark, Tagebau, Schloss und 	 	 	
	 Park Branitz, städtische Kultureinrichtungen)

4.5.	 Durchführung von regionalen und überregionalen (Jugend) Kunst- und Kultur-
	 projekten saisonal und Open Air sowie Maßnahmen der außerschulischen Bildung

4.6.	 Organisation deutsch-polnischer Treffen/Austausche	 						    
	 (über Euroregion Spree-Neiße-Bober)

4.7.	 Etablierung eines Ortes für Netzwerktreffen
	 *von gemeinnützigen und ehrenamtlich tätigen Vereinen
	 *Einsatzstellentreffen und Stellenbörsen FSJ/FÖJ/FSJ Kultur/BFD

4.8.	 Engagement für Denkmalschutz und Denkmalpflege

4.9.	 Sich als Mitveranstalter bei größeren Veranstaltungs-Reihen einbringen bzw. den 
	 Standort für einen möglichen Veranstalter anbieten
	 *Nacht der Kreativen Köpfe
	 *Filmfestival


